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V  
or dem Hintergrund des 

Markteintritts von Techno-

logiekonzernen wie Google, 

Amazon, Facebook, IBM und 

Apple, die das Geschäftsmo-

dell der Pharma- und Gesundheitsbran-

che nachhaltig verändern wollen, steht 

die klassische Pharmabranche unter Ver-

änderungsdruck. Innovationsprozesse 

müssen optimiert werden und flexible 

Strukturen geschaffen werden. Die Di-

gitalisierung von Produktionsprozessen, 

aber vor allem auch von Informations- 

und Entscheidungsprozessen sind wich-

tige Meilensteine auf dem Weg zu einer 

starken Marktposition. 

Zahlreiche Unternehmen der Pharm-

abranche stehen noch am Anfang der 

Digitalisierung, andere, wie das folgen-

de Beispiel zeigt, bauen auf dem einge-

schlagenen Weg zur Digitalisierung ih-

rer Prozesse auf agile Tools. Besonders 

in der gegenwärtigen Krisensituation 

der Corona-Pandemie stellen nicht di-

gital gestützte Abstimmungs- und Ent-

scheidungsprozesse Unternehmen vor 

Probleme. Teams müssen sich statt in 

persönlicher Abstimmung in Meetings 

nun verstärkt virtuell abstimmen. Infor-

mationen müssen flexibel zu verwalten 

und für alle Beteiligten zentral einseh-

bar sein und nicht mehr aus Telefona-

ten auf Papier oder in einer lokalen Da-

tei festgehalten werden. Aber auch nach 

Überwindung dieser Pandemie-Situati-

on gewinnt die Digitalisierung von Infor-

mations- und Entscheidungsprozessen 

an Bedeutung, da Teammitglieder oder 

Entscheidungsträger, die mit in den In-

formationsfluss eingebunden gehören, 

oft verteilt an verschiedenen Standorten 

oder im Homeoffice sitzen.

Die Herausforderung virtuelle Teams in 

diesen Zeiten zu führen und Stakeholder 

zu informieren ist groß: Wie klappt die 

räumlich und zeitlich getrennte Kommu-

nikation, wie können Führungskräfte si-

cher sein, dass ihre Mitarbeiter im Home-

office auf dem Laufenden sind, was ihre 

Projekte, ihre Aufgaben und die Kom-

munikation mit Kollegen und Kunden 

angeht? Wie gelingt der digitale Wan-

del, wie können interne Widerstände der 

Angestellten gegenüber Veränderungen 

abgebaut werden?

Collaboration-Tool erleichtert  

die Kommunikation 

Im Expertentalk berichtet Dr. Torsten 

Eckardt, Senior Manager PMO and In-

novation bei der Hermes Arzneimittel 

GmbH, der DIGITAL PROCESS INDUST-

RY Redaktion, wie der Einsatz agiler Pla-

nungs- und Collaboration-Software dazu 

beitragen kann, in der aktuellen, pan-

demisch bedingten Situation Entwick-

lungsprojekte zu planen und Entschei-

dungsprozesse zu optimieren, wenn die 

Projektteam-Mitglieder an verschiede-

nen Standorten tätig sind. 

Sie planen Ihre Entwicklungs- und Or-

ganisationsprojekte bereits mit einer 

klassischen Projektmanagement-Soft-

ware. Nun haben Sie ein agiles Pla-

nungstool eingeführt, um Prozesse 

während dieser Pandemie-Situation 

im Unternehmen zu optimieren. Wie 

Prozesse digitalisieren und  
Entwicklungsprojekte beschleunigen

DIGITAL PROCESS INDUSTRY

„Schreiben in ein Kanban-

Board ersetzt nicht das  

Reden miteinander.“

DR. TORSTEN ECKARDT,  

HERMES ARZNEIMITTEL

DR. TORSTEN ECKARDT, Senior Manager 

PMO and Innovation bei Hermes Arzneimittel 
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Zahlreiche Unternehmen der Pharma-

branche stehen noch am Anfang der Di-

gitalisierung. Andere bauen auf ihrem 

eingeschlagenen Weg auf agile Tools.
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sehen Sie den Nutzen der Tools auch 

nach der Pandemie-Situation?

Dr. Torsten Eckardt: PLANTA project ha-

ben wir 2014 und damit außerhalb der 

Pandemie-Situation eingeführt, um da-

mit unsere Entwicklungsprojekte, Grund-

lastprojekte und Organisations-Projekte 

software-gestützt besser zu verwalten 

und zu priorisieren. Die detaillierte Pla-

nung der Projekte und der Überblick über 

vorhandenen Ressourcen wurde so opti-

miert. Wir sind jetzt in der Lage, neue Pro-

dukte schneller und kostengünstiger zu 

entwickeln. 75 Prozent unserer Projekte 

planen wir mit PLANTA project. Nun ha-

ben wir vom selben Hersteller das agile 

Planungs-Tool PLANTA pulse eingeführt 

und in den letzten Monaten im Projekt-

management und PMO verstärkt einge-

setzt, um die Kollaboration in den Stra-

tegie- und Entwicklungs-Projekten zu 

verbessern. Besonders gut lassen sich 

mit diesem Tool in der aktuellen, pande-

misch bedingten Situation strategische 

Projekte webbasiert (mobil) verfolgen, 

in denen die wesentlichen Projektteam-

Mitglieder an verschiedenen Standorten 

tätig sind. 25 Prozent unserer Projekte 

planen wir mit PLANTA pulse.

Der Nutzen beider Tools - auch nach 

dieser Krisensituation – ist hoch: mehr 

Transparenz und höhere Geschwindig-

keit in der Projektplanung sowie besserer 

Informationsgehalt, die Aktualität der In-

formationen ist bei allen Projektteammit-

gliedern gleich.

Welche Probleme bringt die Integrati-

on eines agilen Planungstools, wenn 

vorher nur klassisch geplant wurde 

und wie haben Sie die gelöst?

Torsten Eckardt: Die neue Planungs-

methode bringt eine höhere Geschwin-

digkeit und gesteigerte Aktualität der 

Information für alle Projektteammitglie-

der mit sich. Man kann sich nicht darauf 

verlassen, dass die aktuellen Informatio-

nen bei jedem angekommen sind, Faktor 

Mensch: Schreiben in ein Kanban-Board 

ersetzt nicht das Reden miteinander. 

Manch einer muss sich noch daran ge-

wöhnen, dass er sich selbst im Board auf 

dem Laufenden halten kann. Regelmä-

ßige Update-Meetings mit Hilfe von 

PLANTA pulse helfen hier allen Projekt-

beteiligten. Wenn man bisher nicht agil 

gearbeitet hat, ist die neue Planungsme-

thode nicht einfach, allerdings gewöhnt 

man sich in der Praxis schnell daran.

Welche Kenntnisse/Fertigkeiten soll-

te man mitbringen, um die agile Pla-

nungsmethode einzuführen? Welche 

Anforderungen sind an die Mitarbei-

ter und Kollegen zu stellen, die damit 

arbeiten sollen? 

Torsten Eckardt: Ich leite das Projektma-

nagement-Office und bin System Owner 

und Administrator von PLANTA pulse. Das 

hat den Vorteil, dass alles in einer Hand 

ist und neue Boards nach einer klaren 

Struktur angelegt werden. Mitgebracht 

habe ich ein Basistraining im Bereich Pro-

jektmanagement. Das neue Tool fordert 

von Teammitgliedern, die damit arbei-

ten, mehr Flexibilität und Verantwortung 

beim Einzelnen. Das Commitment ist gut, 

alle wollen agil arbeiten, aber es ist mitun-

ter noch schwierig, die bisherigen einge-

fahrenen Kommunikationswege/-kultur 

zu ändern. 

Welche Rolle spielt die Firmenleitung 

in der Erfolgsgeschichte des neuen 

Planungstools? 

Torsten Eckardt: Sie spielt eine beson-

ders zentrale Rolle und wirkt unterstüt-

zend. Dadurch, dass sie das neue Pla-

nungskonzept mitträgt, funktioniert die 

Umsetzung. Die Motivation der Firmen-

leitung ist groß, da sie nun viel schnel-

ler einen Überblick über den Status von 

Projekten erhält. Informationen werden 

allen Beteiligten reibungslos zur Verfü-

gung gestellt und Entscheidungsprozes-

se auf diese Weise beschleunigt.

NACHGEFRAGT …..

Was sind  
Collaboration-Tools?

Collaboration-Tools ermöglichen agile 
Aufgabenplanung in sogenannten 
Kanban-Boards und tragen erheblich 
zur Verbesserung von Kommunikation 
und Abstimmungsprozessen vor allem 
in verteilt arbeitenden Projektteams 
bei. Wenn im Unternehmen bereits 
klassische Projektmanagement-Soft-
ware im Einsatz ist, lassen sich manche 
dieser Tools als Hybrid-Lösung in die 
bestehende Projektplanung integrie-
ren. Rein agil genutzt, erleichtert ein 
Collaboration-Tool die Kommunikation 
der Teammitglieder untereinander und 
ermöglicht ihnen, virtuelle Abstim-
mungsergebnisse und Aufgaben für 
jedes Teammitglied zentral festhalten. 
Änderungen und Fortschritt bei den 
Aufgaben sind sofort sichtbar, die 
Teammitglieder sind optimal vernetzt 
und jeder ist auf dem Laufenden, auch 
wenn er zu einem anderen Zeitpunkt 
und an anderem Ort online ist.

„Alle wollen agil arbeiten. 

Aber es ist schwierig, die 

bisherigen eingefahrenen 

Kommunikationswege/-

kultur zu ändern.“

Die neue Planungsmethode bringt eine höhere Geschwindigkeit und gesteigerte Aktualität 

der Information für alle Projektteammitglieder mit sich.


